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Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Warenbezeichnungen, Handelsnamen und dergleichen in 
diesem Werk enthaltenen Namen berechtigt nicht zu der Annahme, dass solche Namen und Marken 
im Sinne der Warenzeichen- und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu betrachten wären und da-
her von jedermann genutzt werden dürften. Vielmehr handelt es sich häufig um gesetzlich ge-
schützte, eingetragene Warenzeichen, auch wenn sie nicht als solche gekennzeichnet sind. Alle zi-
tierten Marken-, Produkt- und Firmennamen sind das Alleineigentum der jeweiligen Besitzer. 
Dieses Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, insbeson-
dere die der Vervielfältigung, des auszugsweisen Nachdrucks, der Übersetzung und der Einspeiche-
rung und Verarbeitung in elektronischen Systemen, vorbehalten. Alle Angaben/Daten nach bestem 
Wissen, jedoch ohne Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit. 
 

Wir danken der DATEV eG für die freundlich erteilte Abdruckgenehmigung der DATEV-Kontenrah-
men SKR03 (Art.-Nr. 11174) und SKR04 (Art.-Nr. 11175). 
 

Sofern diese Publikation ein ergänzendes Online-Angebot beinhaltet, stehen die Inhalte für 
12 Monate nach Einstellen bzw. Abverkauf des Buches, mindestens aber für zwei Jahre nach Er-
scheinen des Buches, online zur Verfügung. Einen Anspruch auf Nutzung darüber hinaus besteht 
nicht.  
Sollte dieses Buch bzw. das Online-Angebot Links auf Webseiten Dritter enthalten, so überneh-
men wir für deren Inhalte und die Verfügbarkeit keine Haftung. Wir machen uns diese Inhalte 
nicht zu eigen und verweisen lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung. 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen 
Hauptwörtern entsprechend den Empfehlungen des Rats für Deutsche Rechtschreibung und ge-
mäß dem Amtlichen Regelwerk der deutschen Rechtschreibung in diesem Buch die männliche 
Form im Sinne des generischen Maskulinums verwendet. Entsprechende Begriffe beziehen sich 
ausdrücklich auf Personen jeglichen Geschlechts. Die verkürzte Sprachform hat nur redaktio-
nelle Gründe und beinhaltet keine Wertung. 
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1! Einführung 
»Wohin verbuche ich Folgendes: …?« Jeder Buchhalter stellt sich diese im Grunde einfache 
Frage mehr oder weniger häufig. Was tun, wenn solche Probleme an einem Sonntagnach-
mittag auftauchen und Sie niemanden fragen können, oder wenn Sie mehrmals am Tag bei 
Ihrem Steuerberater anrufen müssen? Mit dem Tabellenbuch »Richtig kontieren von A–Z« 
steht Ihnen jetzt ein Nachschlagewerk rund um die Uhr zur Verfügung, das Ihnen in den 
meisten Zweifelsfällen weiterhilft. 
Mithilfe der Kontierungstabellen können Sie häufig vorkommende Geschäftsvorfälle 
schnell und sicher den richtigen Konten zuordnen und die Abschlussposition des betref-
fenden Kontos bestimmen. Dabei können Sie entscheiden, ob Sie das vorgeschlagene spe-
zielle Konto bebuchen und eventuell neu anlegen wollen oder aber ein Sammelkonto ver-
wenden. 
Im KontierungsABC auf dem digitalen Extra zum Buch finden Sie weitere Informationen zu 
der betreffenden Kontierung: 
!! die Kontenbezeichnungen in den DATEV-Kontenrahmen SKR03 und SKR04, dem IKR 

und BGA.  
Sie sehen weiter 
!! die ausführliche Abschlussposition nach HGB und § 5b EStG (E-Bilanz) 
!! aktuelle steuerliche und buchhalterische Tipps bei rund einem Viertel der Kontierun-

gen. 
 

Im Anhang finden Sie die Original-Kontenrahmen SKR03 und SKR04 der DATEV eG Nürn-
berg.  
Die Kontierungen nach dem Industriekontenrahmen IKR und dem Großhandelskontenrah-
men erfolgten auf der Grundlage des vom Bundesverband der Industrie (BDI) und vom 
Bundesverband des Groß- und Außenhandels (BGA) 1987 bzw. 1988 herausgegebenen 
Kontenrahmen. Diese sind u. a. bei der Aufgabenstelle für kaufmännische Abschlussprü-
fungen (AKA), IHK Nürnberg erhältlich. 
In den Kontierungstabellen finden Sie Geschäftsvorfälle nach dem Alphabet geordnet. Mit 
dem Schlagwort und einem zugeordneten Konto alleine ist es jedoch in schwierigen Fällen 
nicht getan.  
!! Welche ähnlichen Konten gibt es?  
!! Wie unterscheiden sich diese Konten? 
!! Wie lautet der zugehörige Buchungssatz? 
 

Diese Fragen für die in der Praxis häufigsten Kontierungsprobleme können nur durch eine 
systematische Ordnung von Geschäftsvorfällen beantwortet werden. Deshalb ist der 
Tabelle ein systematischer Teil vorangestellt, der Ihnen bei der richtigen Kontierung und 
Verbuchung noch mehr Sicherheit bietet. Hier finden Sie die erfolgswirksamen Kon-
tierungsfälle nach dem sachlichen Gliederungsschema des § 275 HGB geordnet, so wie sie 
in der Gewinn- und Verlustrechnung nach dem Gesamtkostenverfahren erscheinen. Be-
standskonten werden anschließend in der Gliederung nach § 266 HGB behandelt. Anhand 
von Buchungsbeispielen sind zudem Fälle aus der Praxis herangezogen. Ihnen liegen die 
DATEV-Kontenrahmen SKR04 und SKR03 zugrunde. 
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Bei der Fülle des Zahlenmaterials sind Druckfehler nicht auszuschließen. Verlag und Autor 
sind für diesbezügliche Hinweise und Anregungen dankbar. Kontierungsfälle, die Sie in die-
ser Tabelle nicht finden, bitten wir schriftlich unter konto@RichtigKontieren.de oder beim 
Verlag nachzufragen. Wir werden jede Anfrage beantworten und diese Kontierung in der 
nächsten Auflage berücksichtigen. 

1.1! Onlinezugriff auf das KontierungsABC und auf die 
Digitalen Extras 

Sie erhalten den bequemen Onlinezugriff auf das KontierungsABC des externen Anbieters 
FVSR Fachverlag für Steuern und Recht GmbH unter http://www.richtigkontieren.de/2024. 
Auch dieses elektronische Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich ge-
schützt. Alle Rechte, insbesondere die der Vervielfältigung, des auszugsweisen Nach-
drucks, der Übersetzung und der Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen 
Systemen, vorbehalten. Alle Angaben/Daten nach bestem Wissen, jedoch ohne Gewähr für 
Vollständigkeit und Richtigkeit. Das KontierungsABC steht Ihnen für 12 Monate nach Ein-
stellen bzw. Abverkauf des Buches, mindestens aber für zwei Jahre nach Erscheinen des 
Buches, online zur Verfügung. Einen Anspruch auf Nutzung darüber hinaus besteht nicht. 
Zusätzlich stehen Digitale Extras bereit, den Buchcode finden Sie am Buchende. 

1.2! Kontenrahmen und Kontenplan 
Ein Kontenrahmen stellt ein vorgegebenes System von gegliederten Konten dar, die Sie bei 
Ihrer Buchführung verwenden. Die (bis zu 10.000) Standardkonten sind in Kontenklassen 
und Kontengruppen geordnet. Wie eine Postleitzahl verweist die Kontonummer auf einen 
Bereich ähnlicher Konten. Die richtige Zuordnung – Kontierung – der Geschäftsvorfälle 
wird dadurch erleichtert. 
Im DATEV-Kontenrahmen SKR04 bezeichnet z. B. die Kontenklasse 0 die Konten des Anla-
gevermögens, darunter 05 und 06 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
und letztlich das Konto 0650 die Büroeinrichtung. Im Gegensatz zum Industriekontenrah-
men und Großhandelskontenrahmen sind sämtliche Sachkontennummern vierstellig. 
Aus dem Kontenrahmen wählen Sie je nach Umfang Ihrer Buchhaltung nach und nach die 
zu Ihrem Betrieb passenden Sachkonten aus. Dies können weniger als 50 oder auch mehr 
als 200 sein und Sie ersparen sich eine Menge Arbeit an eigenen Bezeichnungen und Kon-
tenfunktionen. Der betriebliche Kontenplan besteht zum einen aus den für Ihre Buchhal-
tung ausgewählten Konten sowie aus zusätzlichen individuellen Konten. 
Während der Kontenplan immer wieder neu den betrieblichen Änderungen angepasst 
wird, ist die grundsätzliche Wahl des Kontenrahmens nur schwer zu revidieren. 

Welcher Kontenrahmen ist der richtige? 
Die Kontierungstabelle berücksichtigt die vier in Deutschland am meisten verwendeten 
Kontenrahmen. 

Kontenrahmen des Groß- und Außenhandels 
Der Kontenrahmen des Groß- und Außenhandels wird von Handelsschulen, Volkshoch-
schulen, IHK und anderen Einrichtungen zu Ausbildungszwecken genutzt und ist von daher 
weit verbreitet. Er gilt den einen als bewährter Standard, den anderen trotz der Anpassung 
1988 als veraltetes Kontensystem. Herausgeber ist der Bundesverband des Groß- und Au-
ßenhandels. 
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Kontenklasse Kontenarten 
0 Anlage- und Kapitalkonten 
1 Finanz- und Privatkonten 
2 Abgrenzungskonten 
3 Wareneingangs- und Bestandskonten 
4 Konten der Kostenarten 
5 Konten der Kostenstellen 
6 Konten für Umsatzkostenverfahren 
7 Frei 
8 Umsatzerlöse  
9 Abschlusskonten 

 

Industriekontenrahmen 
Mit dem IKR wurde 1988 der frühere GKR an das geänderte Bilanzrecht angepasst. Er wird 
zumeist in der Industrie und im Handwerk eingesetzt. Der Bundesverband der Industrie 
entwickelte diesen Kontenrahmen mit integriertem Nummernkreis für die Betriebsbuch-
haltung. 
 

Kontenklasse Kontenarten 
0 Immaterielle Anlagen und Sachanlagen 
1 Finanzanlagen 
2 Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzung 
3 Eigenkapitalkonten und Rückstellungen 
4 Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzung 
5 Erträge 
6 Betriebliche Aufwendungen 
7 Weitere Aufwendungen 
8 Ergebnisrechnungen  
9 Kosten- und Leistungsrechnung 

 

DATEV-Kontenrahmen 
Die diversen DATEV-Kontenrahmen unterscheiden sich im Wesentlichen nur in der Anord-
nung der Konten, weshalb z. B. für das Konto »Raumkosten« im DATEV-Kontenrahmen 
SKR03 die Nummer 4200, im SKR04 hingegen die Nummer 6305 vorgesehen ist. Wenn Sie 
nicht nach dem DATEV-System buchen, stehen Ihnen die Automatikfunktionen nicht zur 
Verfügung. Gleichwohl kann es sinnvoll sein, einen der folgenden Kontenrahmen zu ver-
wenden. 
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SKR03 
Wenn Sie nach dem Kontenrahmen des Großhandels die Buchführung gelernt haben, so 
finden Sie im SKR03 die vertrauten Kontenklassen und bekannte Kontennummern. Zwei 
Drittel aller DATEV-Buchhaltungen werden auf Basis des SKR03 geführt. 
 

Kontenklasse Kontenarten 
0 Anlage- und Kapitalkonten 
1 Finanz- und Privatkonten 
2 Abgrenzungskonten 
3 Wareneingangs- und Bestandskonten 
4 Betriebliche Aufwendungen 
5 + 6 Frei für Kostenrechnung 
7 Bestände an Erzeugnissen 
8 Erlöskonten 
9 Vortragskonten – Statistische Konten 

 

SKR04 
An den Positionen des Jahresabschlusses orientiert sich der SKR04 (Aktiva, Passiva, Er-
träge und Aufwendungen). Er ist übersichtlicher gegliedert und von daher für den Neuein-
steiger zu empfehlen. Da sich die Gliederung an die HGB-Vorschriften für Kapitalgesell-
schaften anlehnt, sollten insbesondere GmbH-Buchhalter diesen Kontenrahmen verwen-
den. 
 

Kontenklasse Kontenarten 
0 Anlagevermögen 
1 Umlaufvermögen 
2 Eigenkapitalkonten 
3 Fremdkapitalkonten 
4 Betriebliche Erträge 
5 + 6 Betriebliche Aufwendungen 
7 Weitere Erträge und Aufwendungen 
8 Frei für Kostenrechnung 
9 Vortragskonten – Statistische Konten 

 

Kontenfunktionen 

Automatische Umsatzsteuerfunktionen 
Vom DATEV-System sind bereits etliche Konten im SKR mit Automatikfunktionen zu Um-
satzsteuerberechnungen ausgestattet. Wenn Sie den Kontenrahmen zur Hand nehmen, se-
hen Sie zu Beginn etlicher Kontenklassen eine Box mit Kontenbereichen, markiert durch 
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KU, M oder V. Unmittelbar vor den einzelnen Kontennummern stehen die Buchstaben AM 
und AV. 
Das Kürzel AV vor der Kontonummer bedeutet, dass die Vorsteuer aus dem auf diesem 
Konto gebuchten Bruttobetrag herausgerechnet und automatisch auf dem Vorsteuer-
konto verbucht wird. Das Kürzel AM steht für die automatische Verbuchung der Mehrwert-
steuer, wenn Sie die so gekennzeichneten Erlöskonten ansprechen. 
Als weitere Kontenfunktionen, eingearbeitet in den DATEV-Kontenrahmen, sind hier zu er-
wähnen: 
USt-Zusatzfunktionen: 
KU = Keine Umsatzsteuer 
V = Nur Vorsteuerabzug/Korrektur möglich 
M = Nur Mehrwertsteuer/Korrektur möglich 
 

Die solchermaßen belegten Kontenbereiche verhindern Fehlbuchungen. So kann bei einer 
Privatentnahme aus der Kasse weder Vorsteuer abgezogen noch Mehrwertsteuer berech-
net werden, und bei einer Warenrücksendung kann nur die Vorsteuer, nicht aber verse-
hentlich die Mehrwertsteuer korrigiert werden. 

Weitere Kontenfunktionen 
Die Sammelfunktion S kennzeichnet Konten, auf denen Buchungsbeträge gesammelt wer-
den, ohne durch Buchungssätze direkt angesprochen zu sein – so z. B. vom System errech-
nete Vorsteuerbeträge oder Mehrwertsteuer.  
Eine Sonderrolle bilden die mit S gekennzeichneten Konten Verbindlichkeiten bzw. Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen. Da auf diesen Konten automatisch die Salden der 
Personenkonten erscheinen, können sie als einzige Sammelkonten nicht direkt bebucht 
werden. Dieser Schutz verhindert eventuelle Differenzen zwischen dem Sachkonto und 
den entsprechenden Personenkonten. 
Ebenfalls nicht bebucht werden können die mit R reservierten Konten. Hier behält sich die 
DATEV vor, zukünftig Konten mit neuen Merkmalen festzulegen. Beispielsweise wurden 
viele Konten mit 15 % und 16 % USt für die Umsatzsteuererhöhung in 2007 gesperrt und 
neu belegt. Eine Reaktivierung in den Zeiten verminderter USt-Sätze 2020 ist nicht erfolgt. 
Konten mit dem Kürzel F machen auf spezielle Funktionen, z. B. die Abfrage und das Ein-
steuern in die USt-Voranmeldung oder die Zusammenfassende Meldung aufmerksam. 

Buchungsschlüssel und Automatik 
Bei der Eingabe des Gegenkontos in der DATEV-Buchhaltung hat man die beiden zusätzli-
chen Stellen für Korrektur- und Umsatzsteuerfunktionen vorgesehen. Realisiert werden 
diese Funktionen, wie so oft bei der DATEV, durch Schlüsselung. In den folgenden Beispie-
len wurde der SKR04 und in Klammern SKR03 verwendet. 
Barkauf von Bürobedarf (# 6815) zum 3.Juli 2024: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
23,88 –  906815 (4930) 0 03.07. 1600 

(1000) 
Schreibwaren 
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Im Bruttobetrag von 23,88 EUR sind 19 % Vorsteuer enthalten. Diese zu ermitteln und auf 
dem Vorsteuerkonto zu sammeln, überlassen wir dem Computer durch den Schlüssel 9 
und der Eingabe des Belegdatums (oder genauer, wenn vorhanden: des Leistungsdatums). 

Umsatzsteuerschlüssel 
Die 2. Stelle (oder 6. von rechts) des Feldes Gegenkonto regelt also die Umsatzsteuerbe-
rechnung: 
 

 Umsatzsteuerbe-
rechnung 

Bis Leistungs-/ 
Belegdatum 
30.6.2020 

Ab Leistungs-/ 
Belegdatum 
1.7.2020 

Ab Leistungs-/ 
Belegdatum 
1.1.2021  

1 umsatzsteuerfrei 
mit Vorsteuerab-
zug nicht EU, § 4 
Nr. 2-7 UStG 

   

2 Umsatzsteuer 7,00 % 5,00 % 7,00 % 
3 Umsatzsteuer 19,00 % 16,00 % 19,00 % 
4  Umsatzsteuer - 7,00 % 5,00 % 
5 Umsatzsteuer 16,00 % 19,00 % 16,00 % 
6 Vorsteuer - 7,00 % 5,00 % 
7 Vorsteuer 16,00 % 19,00 % 16,00 % 
8 Vorsteuer 7,00 % 5,00 % 7,00 % 
9 Vorsteuer 19,00 % 16,00 % 19,00 % 

 

Wenn Sie sich an die Kontenfunktionen erinnern, so gibt es im DATEV-Kontenrahmen Kon-
ten, die bereits mit den Funktionen der automatischen Vorsteuer- oder Mehrwertsteuerbe-
rechnung belegt sind. Die Verwendung dieser Konten erspart die Mühe, bei jeder Buchung 
einen USt-Schlüssel setzen zu müssen. 
Der Warenverkauf zum 15.7.2024 an den Kunden Hermann Hirsch (Deb. 12400) kann also 
sowohl auf dem Automatikkonto (AM) 4400 als auch auf dem Konto 4000 verbucht werden: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
23.491,20 –  12400 846 15.07. 4400 (8400) Restposten 

 

oder 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
23.491,20 + 304000 (8000) 846 15.07. 12400 Restposten 

 

An diesem Buchungsbeispiel sieht man auch, dass die Benennung von Konto und Gegen-
konto frei wählbar ist – vorausgesetzt, man kommt mit Plus und Minus nicht durcheinan-
der. 
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Achtung 
Aus Sicherheitsgründen lässt die DATEV die USt-Schlüsselung bei der gleichzeitigen Verwendung von USt-
Automatikkonten nicht zu. 

 

Buchungssätze, nach denen also nach Ihren Anweisungen Umsatzsteuerberechnungen 
doppelt durchzuführen sind, werden vom Programm nicht verarbeitet. 
Einen Sonderfall der USt-Schlüsselung stellt die Verbuchung von EU-Umsatzsteuerfällen 
dar. Hier greift die DATEV auch auf die erste Stelle des Gegenkontos zurück. EU-Umsatz-
steuer wird danach mit den Ziffern 10 bis 19 geschlüsselt: 
 

 Umsatzsteuerbe-
rechnung 

Bis Leistungs-/ 
Belegdatum 
30.6.2020 

Ab Leistungs-/ 
Belegdatum 
1.7.2020 

Ab Leistungs-/ 
Belegdatum 
1.1.2021 

10 nicht steuerbare 
Lieferung EU 

   

11 steuerfreie inner-
gem. Lieferung 
mit USt-IdNr.  
§ 4 Nr. 1 b) UStG 

   

12 innergem.  
Lieferung ohne 
USt-IdNr. 

7,00 % 5,00 % 7,00 % 

13 innergem.  
Lieferung ohne 
USt-IdNr. 

19,00 % 16,00 % 19,00 % 

14 innergem.  
Lieferung ohne 
USt-IdNr. 

- 7,00 % 5,00 % 

15 innergem.  
Lieferung ohne 
USt-IdNr. 

16,00 % 19,00 % 16,00 % 

16 steuerpflichtiger 
innergem. Erwerb 
§ 1a UStG 

- 7,00 % 5,00 % 

17 steuerpflichtiger 
innergem. Erwerb 
§ 1a UStG 

16,00 % 19,00 % 16,00 % 

18 steuerpflichtiger 
innergem. Erwerb 
§ 1a UStG 

7,00 % 5,00 % 7,00 % 

19 steuerpflichtiger 
innergem. Erwerb 
§ 1a UStG 

19,00 % 16,00 % 19,00 % 
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§ 13b-Umsatzsteuer-Schlüssel 
Auch für Leistungen, bei denen der Leistungsempfänger die Umsatzsteuer einbehalten und 
an das Finanzamt abführen muss (siehe Kapitel 4.11 »Steuerschuldnerschaft nach § 13b« 
UStG) ist die Erfassung auf Automatikkonten vorgesehen. Für die Buchung von Anzahlun-
gen, die unter § 13b UStG fallen, hat die DATEV jedoch keine Automatikkonten zur Verfü-
gung gestellt. Den Ausweis in der Umsatzsteuervoranmeldung erreichen Sie in diesen Fäl-
len durch einen Umsatzsteuerschlüssel an der 1. und 2. Stelle. 
 

46 Erbrachte Leistungen § 13b UStG 
91 Erhaltene Leistungen 7 % Vorsteuer und Umsatzsteuer § 13b UStG 
92 Erhaltene Leistungen o. Vorsteuer 7 % Umsatzsteuer § 13b UStG 
94 Erhaltene Leistungen 19 % Vorsteuer und Umsatzsteuer § 13b UStG 
95 Erhaltene Leistungen o. Vorsteuer 19 % Umsatzsteuer § 13b UStG 

 

Berichtigungsschlüssel 
Die erste Stelle des Gegenkontos ist mit den Ziffern 2 bis 9 für Korrekturen und die Aufhe-
bung von Kontenfunktionen vorgesehen. 
Der Schlüssel »2« kennzeichnet eine Stornobuchung (DATEV-Bezeichnung: Generalum-
kehr). Eine so geschlüsselte Habenbuchung erscheint mit negativen Vorzeichen auf der 
Sollseite, eine Sollbuchung erscheint mit Minus auf der Habenseite des bebuchten Kontos. 
Der Warenverkauf zum 15.7.2024 an den Kunden Hermann Hirsch (Deb. 12500) wurde ver-
sehentlich dem Modehaus Hans Hirsch (Deb. 12400) zugeschrieben und in der Juli-Buch-
haltung verbucht. 
Zur Erinnerung die Fehlbuchung in der Juli-Buchhaltung: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
23.491,20 + 304000 (8000) 846 15.07. 12400 Restposten 

 

Das Storno dieser Buchung erfolgt in der August-Buchhaltung unter dem gleichen Bu-
chungsdatum: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
23.491,20 –  2304000 (8000) 846 15.07. 12400  

 

Hier der verkürzte Kontoauszug zum Debitor 12400, gebucht bis 31.8.: 
Hans Hirsch 
 

Datum GegenKto Buchungstext Soll (Umsatz) Haben 
1507 4000 (8000) Restposten 23.491,20  
... .... ..... (Insg. 35.994,17)  
1507 4000 (8000) Generalumkehr – 23.491,20  
Sammelbuchung Anzahl 65 35.994,17 xx.xxx,xx 
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Der Umsatz muss ein zweites Mal, diesmal unter Angabe des richtigen Debitorenkontos 
12500 eingebucht werden. Dies kann man ebenfalls unter dem Datum 15.7. in der August-
Buchhaltung (1.8.–31.8.) erledigen. 
Zu erwähnen ist noch, dass auch bei verdichteten Konten – also der Zusammenfassung al-
ler Buchungen eines Tages bzw. Monats zur Sammelbuchung – die Generalumkehr geson-
dert ausgewiesen ist. 
Warum macht man sich die Mühe, eigens einen Korrekturschlüssel zu setzen, wenn eine 
Fehlbuchung auch durch eine Buchung auf der Gegenseite korrigiert werden könnte? Se-
hen Sie sich bitte den Kontoauszug von Hans Hirsch nochmals an. Die Stornobuchung 
löscht die Fehlbuchung auf der Sollseite. 
Eine Korrektur per Habenbuchung würde nur den Kontosaldo richtigstellen. Die Summen 
der Sollseite sowie der Habenseite wären hingegen jeweils zu hoch ausgewiesen – gerade 
so, als habe Umsatz und Rechnungsausgleich stattgefunden. Für die Bemessung eines Jah-
resbonusses kann dieser Unterschied aber wichtig werden. 
Mit dem Stornoschlüssel können Sie beispielsweise auch Fehlbuchungen von Umbuchun-
gen differenzieren. 
!! Falsches Kostenkonto verwendet: Storno durch Generalumkehr im Soll 
!! Kostenersatz durch Dritte: Umbuchung im Haben 
 

Auch sollten Fehlbuchungen im Anlagen- und Privatkontenbereich mit Rücksicht auf den 
Bilanzbuchhalter immer mit dem Korrekturschlüssel storniert werden. Zum Jahresab-
schluss kann beim Anlagenspiegel und bei der Gewinnverteilung ansonsten das Da-
tenchaos ausbrechen. 
Den Korrekturschlüssel »4« verwendet man, wenn die Automatikfunktion eines angespro-
chenen Kontos ausgeschaltet werden soll. Dies kann z. B. bei der Umbuchung zwischen 
zwei Wareneinkaufskonten mit automatischem Vorsteuerabzug sinnvoll sein. 
Der Schlüssel »8« kombiniert die Aufhebung der Automatik mit der Generalumkehr. Hier 
bleibt z. B. bei der Stornierung die MWSt unberührt: 
Der Warenverkauf von brutto 11.900 EUR ist versehentlich auf dem Automatikkonto 
4620(8910) (Eigenverbrauch/Unentgeltliche Wertabgaben) anstatt auf 4400 (8400) ver-
bucht worden: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
11.900,00 – 1830 (1230) 2 18.07. 4620(8910)  

 

Buchungszeile zur Stornierung: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
10.000,00 + 8001830 (1230) 2 18.07. 4620(8910)  
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Richtige Verbuchung des Verkaufs: 
 

Umsatz GegenKto Beleg 1 Datum Konto Text 
10.000,00 + 4004400 (8400) 2 18.07. 1830(1230) Fehlbuchung 

4620 
 
Weitere Berichtigungsschlüssel können Sie dem Kontenrahmen entnehmen. 

Bezeichnung individueller Konten 
In jeder Buchhaltung sind neben den Standardkonten aus dem vorgegebenen Kontenrah-
men individuelle Konten anzulegen. Ebenso werden sämtliche Personenkonten mit dem 
Namen des Kreditors oder Debitors bezeichnet. 
Zusätzliche individuelle Konten sind eigens anzulegen für: 
!! spezielle Anlagegüter, 
!! Darlehens-, Miet- und Leasingkonten, 
!! Bank, Sparkasse, 
!! Warengruppen beim Einkauf und Verkauf und 
!! eventuell andere Kosten- und Erlöskonten. 
 

Da der Firmen-BMW zu 20 % und der geleaste Kombi zu 10 % privat genutzt wurden (Nach-
weis durch ein Fahrtenbuch), sollen die Kosten getrennt erfasst werden. Außerdem ist je-
weils ein Konto für das Darlehen von Onkel Hugo, die Kreissparkasse Lüneburg, Einnahmen 
und Ausgaben der Eigentumswohnung einzurichten. Dem folgenden Kontenplan liegt der 
SKR04 zugrunde. 
 

Kontonummer Bezeichnung 
0521 (0321) BMW 
1810 (1210) Kreissparkasse Lüneburg 
2700 (1960) Aufwand Gräfenstraße 
2750 (1970) Mieteinnahmen Gräfenstraße 
3570 (1705) Privatdarlehen 
6521 (4521) Kfz-Versicherung BMW 
6522 (4522) Kfz-Versicherung Kombi 
6531 (4531) Betriebskosten BMW 
6532 (4532) Betriebskosten Kombi 
6571 (4571) Leasingraten Kombi 

 
Entweder sind bereits vorhandene Standardkonten neu zu bezeichnen, z. B. 1810 (1210) 
für Bank 1 oder freie Nummern in offenen Kontenbereichen zu besetzen, z. B. zwischen 
6530 (4530) und 6540 (4540). Schlagen Sie im Kontenrahmen nach, ob diese Bereiche nicht 
etwa reserviert sind (im DATEV-Kontenrahmen mit R ausgezeichnet) und ob das Konto ggf. 
in die Umsatzsteuervoranmeldung und beim Jahresabschluss in die richtige Bilanzposi-
tion/GuV und der E-Bilanz eingesteuert wird. Individuelle Konten sind auf ihre Tauglichkeit 
für die E-Bilanz zu prüfen. 
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Zu Beginn der EDV-Buchführung könnten auch Sie dem Rausch unterliegen, jeden Monat 
aufs Neue vermeintlich wichtige, spezielle Konten anzulegen. Der fehlende Überblick be-
straft Sie damit, dass wiederkehrende Zahlungen einmal auf dem einen Konto, dann auf 
einem anderen verbucht werden und am Jahresende nur noch mühsam zusammengefügt 
werden können. 
Fragen Sie sich jedes Mal, bevor Sie ein individuelles Konto einrichten, was Sie mit den In-
formationen aus der getrennten Erfassung anfangen wollen. Im obigen Beispiel macht die 
Trennung der Kfz-Kosten dann Sinn, wenn zum Jahresende eine unterschiedliche private 
Nutzung der Kfz berechnet wird. Eine getrennte Erfassung von Strom, Gas und Wasser 
bringt vielleicht nur die triviale Erkenntnis am Jahresende, mehr Wasser als im Vorjahr ver-
braucht zu haben. 

Personenkonten 
Um Rechnungen gegenüber einzelnen Geschäftspartnern abzustimmen, Außenstände und 
Zahlungen zu überwachen, kann es sinnvoll sein, für Kunden und Lieferanten eigene Kon-
ten anzulegen und zusätzlich zu bebuchen. Diese sogenannten Personenkonten liegen au-
ßerhalb des Sachkontenrahmens in zwei eigenen Buchungskreisen. 
Sämtliche Salden der Kundenkonten (Debitoren) erscheinen auf dem Sachkonto: 
!! Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 
 

Sämtliche Salden der Lieferantenkonten (Kreditoren) erscheinen auf: 
!! Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 
 

Auf dem Sachkonto steht jeweils nur die Summe aller Debitoren und Kreditoren. Eine Sal-
denliste gibt Ihnen den Überblick über den aktuellen Stand jedes einzelnen Kontos. 
Sofern Sie Kunden- und Lieferantenkonten bebuchen, muss von den jeweiligen Firmenda-
ten zumindest der Name erfasst werden. Nach dem DATEV-System sind für Debitoren die 
fünfstelligen Konten 10000–69999 und für Kreditoren 70000 bis 99999 vorgesehen. Für das 
Mahnwesen und den Zahlungsverkehr sind Adressen, Ansprechpartner und Bankverbin-
dungen sinnvolle Angaben, um z. B. Mahnbriefe oder Abbuchungen zu automatisieren. 
Es hat sich bewährt, einzelne Personenkonten nur für Großkunden oder -lieferanten zu füh-
ren und andere Geschäftspartner gesammelt beispielsweise über Diverse Kunden A Konto 
10100 oder Diverse Lieferanten G – Z Konto 62000 abzuwickeln. 
Die Anlage von individuellen Sachkonten und Personenkonten kann en bloc bei der Ein-
richtung der Buchhaltung erfolgen oder später beim Buchen ergänzt werden. 

Kontieren und Buchen 
Zur Kontierung war es früher üblich, in einem Stempel auf dem Beleg die Sollkonten und 
Habenkonten mit den jeweiligen Beträgen sowie das Buchungsdatum einzutragen. Heute 
wird in der EDV-Buchhaltung aus Zeitgründen auf »überflüssige« Angaben verzichtet. 
Bei Kontierung auf einem Bankkontoauszug z. B. fehlt die Angabe des Kontos, Betrags und 
Datums, da dies ohnehin ersichtlich ist. Man vermerkt zu jeder Buchung lediglich das 
Gegenkonto und ggf. den Schlüssel zur Umsatzsteuer. Ob die Bank im Soll oder im Haben 
bebucht wird, ergibt sich ebenfalls aus Eingang oder Ausgang. Erfassen Sie jede Buchung 
direkt vom Bankbeleg in den Computer, dient z. B. als Belegnummer die Nummer des 
Kontoauszugs. Um Rechnungen besser abstimmen zu können, ist es in diesen Fällen sinn-
voller die Rechnungsnummer zu erfassen. Geben Sie zu Beginn des Buchungskreises den 
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Banksaldo des Monatsanfangs vor, so haben Sie nach jedem Auszug die Kontrolle, dass 
selbst die Centbeträge richtig eingegeben sind. 
Eine absolut richtige und eindeutige Kontierung ist nicht möglich. Denn wo endet das zu-
lässige Ermessen, den Geschäftsvorfall als einmaliges Ereignis zu behandeln und ihn z. B. 
als »Sonstige Betriebliche Aufwendung« zu kontieren? Wann sollen Telefongebühren und 
Mobilfunk auf getrennten Konten, wann unter Telefonkosten zusammengefasst werden? 
Die Entscheidung können nur Sie treffen.  
Mit der Kontierungstabelle steht Ihnen ein Arbeitsmittel für eine spezielle Kontierung zur 
Verfügung, mitunter auf ein neu anzulegendes Konto. Die vorgeschlagene Kontierung kann 
also genauso gut den Einzelfall treffen, wie auch die Entscheidung erleichtern, ein weniger 
spezielles Konto zu verwenden.  
Als »Sonstige« Bestands-, Kosten- und Ertragskonten für die Buchung von Einzelfällen 
kommen folgende in Betracht: 
 

Sonstige Konten SKR03 SKR04 IKR BGA GuV- 
Position 

Abgaben 4390 6430 6921 428 GuV 8. 
Aufwendungen unregelmäßig 2309 6969 6992 4739 GuV 8. 
Aufwendungen, betriebsfremd und 
regelmäßig 

2307 6967 6991 202 GuV 8. 

Aufwendungen, nicht abziehbare 
Vorsteuer 19 % 

4306 6871 7041 4251 GuV 8. 

Aufwendungen, nicht abziehbare 2308 6968 6868 208 GuV 8. 
Ausleihungen 0540 0930 16 046 Ak A.III.6. 
Beratungskosten 4950 6825 677 484 GuV 8. 
betriebliche Aufwendungen 4900 6300 693 473 GuV 8. 
betriebl. u. regelm. Aufwendungen 4905 6304 6900 231 GuV 8 
betriebliche Erträge 2700 4830 54 27 GuV 4. 
betriebliche Erträge von verbunde-
nen Unternehmen 

8606 4832 5521 2512 GuV 4. 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 0490 0690 087 033 Ak A.II.3. 
Betriebsbedarf 4980 6850 6074 4725 GuV 8. 
Betriebssteuern 4340 7650 78 424 GuV 16. 
Erlöse umsatzsteuerfrei 
§ 4 Nr. 8 ff. UStG 

8100 4100 506 8111 GuV 1. 

Erlöse betr. u. regelmäßig 2700 4835 54 24 GuV 4. 
Erträge, betrieblich und regelmäßig 
19 % USt  

8640 4836 5412 242 GuV 4. 

betrieblich und regelmäßig, steuer-
frei § 4 Nr. 27 UStG 

4625 4842 5413 244 GuV 4. 

betrieblich und regelmäßig, steuer-
frei § 4 Nr. 8 UStG 

4609 4841 5413 244 GuV 4. 

Erträge, Provisionsumsätze 8570 4570 5411 8721 GuV 1. 
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Sonstige Konten SKR03 SKR04 IKR BGA GuV- 
Position 

Erträge, Provisionsumsätze steuer-
frei § 4 Nr. 5 UStG 

8575 4575 5411 8729 GuV 1. 

Erträge, Provisionsumsätze, 
19 % UStG 

8579 4579 5411 8722 GuV 1. 

Erträge, Provisionsumsätze, 
7 % UStG 

8576 4576 5411 8721 GuV 1. 

Erträge, Provisionsumsätze, steuer-
frei § 4 Nr. 8 ff. UStG 

8574 4574 5411 8729 GuV 1. 

Erträge unregelmäßig 2709 4839 543 24 GuV 4. 
Forderungen 1500 1300 26 11 Ak B.II.4. 
Grundstücksaufwendungen 4290 6350 6933 4732 GuV 8. 
Kfz-Kosten 4580 6570 6886 4349 GuV 8. 
Leist. für Zw. außerh. des Unterneh-
mens ohne USt, z. B. Entnahme von 
Kfz-Steuer 

8929 4659 5429 8719 GuV 4. 

Leistungen, Entnahme zu 7 % USt 8930 4630 5421 2781 GuV 4. 
Leistungen, Entnahme zu  
19 % USt 

8920 4640 5424 2782 GuV 4. 

Leistungen EU-ausl. Unternehmer 
19 % VorSt, 19 % USt 

3123 5923 6102 3712 GuV 5.b) 

Leistungen EU-ausl. Unternehmer 
7 % VorSt, 7 % USt 

3113 5913 6101 3711 GuV 5.b) 

Leistungen EU-ausl. Unternehmer 
ohne VorSt, 19 % USt 

3143 5943 6109 3719 GuV 5.b) 

Leistungen EU-ausl. Unternehmer 
ohne VorSt, 7 % USt 

3133 5933 6106 3716 GuV 5.b) 

Leistungen, im anderen EU-Land 
stpfl. 

8336 4336 5134 8115 GuV 1. 

Personalaufwendungen 4100 6060 623 4011 GuV 6.a) 
Raumkosten 4280 6345 6933 4731 GuV 8. 
Reparaturen/Instandhaltung 4809 6490 6065 4716 GuV 8. 
Rückstellungen 0970 3070 39 0724 Pa B.3. 
Sachbezüge 19 % USt 8595 4945 5197 2788 GuV 4. 
Sachbezüge Kfz,  
Verrechnungskonto 19 % USt 

8611 4947 5199 2788 GuV 4. 

Sachbezüge,  
Verrechnungskonto 19 % USt 

8613 4948 5199 2788 GuV 4. 

soziale Abgaben 4140 6170 643 408 GuV 6.b) 
steuerfreie Betriebseinnahmen 2747 4982 5436 269 GuV 4. 
steuerfreie Umsätze Inland 8110 4110 505 8112 GuV 1. 
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Sonstige Konten SKR03 SKR04 IKR BGA GuV- 
Position 

steuerfreie Umsätze 8150 4150 5056 8117 GuV 1. 
Steuern 4340 7650 78 424 GuV 16. 
Steuern, Auflösung Rückstellung, Er-
träge 

2289 7694 5485 2435 GuV 16. 

Transportmittel 0380 0560 083 0345 Ak A.II.3. 
Verbindlichkeiten 1700 3500 48 194 Pa C.8. 
Verbindlichkeiten für EÜ-Rechnung 
§ 4/3 EStG 

1704 3509 4874 1944 EÜR 

Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit 
bis zu 1 Jahr 

1701 3501 4871 1941 Pa C.8. 

Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit 
mehr als 5 Jahre 

1703 3507 4873 1943 Pa C.8. 

Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit 
von 1 bis 5 Jahren 

1702 3504 4872 1942 Pa C.8. 

Vermögensgegenstände mit Rest-
laufzeit bis zu 1 Jahr 

1501 1301 26 1101 Ak B.II.4. 

Vermögensgegenstände mit Rest-
laufzeit mehr als 1 Jahr 

1502 1305 26 1102 Ak B.II.4. 

Vermögensgegenstände 1500 1300 26 11 Ak B.II.4. 
Vermögensgegenstände,  
Genossenschaftsanteil 

1352 1395 2672 113 Ak B.II.4. 

Verrechnungskonten, Interimskonto 1792 3630 4893 199 Pa C.8. 
Wertpapiere 1348 1510 279 123 Ak B.III.3. 
Wirtschaftsgüter, außergewöhnl. 
Abschreibungen 

4843 6233 654 4911 GuV 7.a) 

Zinsen und ähnliche Erträge aus ver-
bundenen Unternehmen 

2659 7109 570 2535 GuV 11. 

Zinsen und ähnliche Erträge 2650 7100 57 26 GuV 11. 
Zinsertrag 8650 7110 579 266 GuV 11. 
Zinserträge aus der Abzinsung von 
Rückstellungen 

2682 7140 5742 2641 GuV 11. 

Zinserträge aus verbundenen Unter-
nehmen  

2659 7119 570 2665 GuV 11. 
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Fehlkontierungen lassen sich fast alle folgenlos rückgängig machen. Vorsicht ist jedoch bei 
allen Buchungen geboten, mit denen Sie steuerliche Wahlrechte ausüben oder sonstige 
ungewollte Konsequenzen auslösen. Irrtümer können teuer werden bei Kontierungsfeh-
lern im Zusammenhang mit 
!! besonderen Aufzeichnungspflichten (siehe unten): Geringwertige Wirtschaftsgüter, Ge-

schenke, Reisekosten, Bewirtungen, Löhne und Gehälter, 
!! Vermögensgegenständen, die entweder dem Betriebsvermögen oder dem Privatver-

mögen zugeordnet werden können (gewillkürtes Betriebsvermögen), 
!! jeglichen Zahlungen in der GmbH, die durch falsche Zuordnung als verdeckte Leistun-

gen an einen Gesellschafter gedeutet werden können. 
 

Damit die Betriebsausgaben steuerlich anerkannt werden bzw. aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften, müssen sie auf gesonderten Konten zeitnah aufgezeichnet werden. Als zeitnah 
gilt eine Frist bis höchstens 1 Monat nach dem Geschäftsvorfall: 
!! Bewirtungskosten: Angaben auf dem Beleg oder einem beigefügten Vordruck über be-

wirtete Personen einschließlich des Unternehmers, daneben den Anlass der Bewirtung. 
Vom Wirt muss eine detaillierte Aufstellung der verzehrten Speisen und Getränke auf 
maschinellem Beleg erfolgen, der Name und Anschrift der Gaststätte. Bei Beträgen über 
250 EUR muss auch die Unterschrift des Unternehmers, MwSt-Ausweis und Ausweis des 
Nettoentgelts sowie Rechnungsnummer, Rechnungs- und Lieferdatum enthalten sein.  

!! Geschenke unter 35 EUR an Geschäftsfreunde (ab 2024 geplant 50 EUR) oder nach § 37b 
EStG pauschalversteuert werden in einer Liste z. B. auf der Rückseite des Einkaufsbele-
ges dem jeweiligen Empfänger (Einzelperson, keine Firma) zugeordnet. Auch sie müs-
sen auf einem separaten Konto erfasst werden. 

!! Seit 2018 dürfen geringwertige Wirtschaftsgüter bis zu Anschaffungskosten von 
800 EUR (ab 2024 geplant 1.000 EUR) sofort abgezogen werden oder sind zwischen 
250 EUR und 1.000 EUR (ab 2024 geplant die Erhöhung auf 5.000 EUR resp. die Abschaf-
fung) Anschaffungskosten in einem Sammelposten zu erfassen. Dieses Wahlrecht gilt 
für die Dauer eines Geschäftsjahres einheitlich für sämtliche GWG.  

!! Löhne und Gehälter, auch von Aushilfen, sind auf einzelnen Lohnkonten und ggf. Aus-
hilfsbelegen aufzuzeichnen. Die Abrechnung können Sie auch von einem Lohnpro-
gramm vornehmen lassen. 

!! Reisekosten; eine Reisekostenabrechnung muss enthalten: 
!! Name des Reisenden 
!! Zeit, Dauer, Ziel und Zweck der Reise, ggf. gefahrene Kilometer 
!! Bemessungsgrundlage für den Vorsteuerabzug  
!! dazu evtl. Tankquittungen, Fahrscheine, Telefonkosten, Übernachtungs- und pau-

schale Verpflegungskosten, Bewirtungsbelege (separates Konto), Trinkgelder 
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Änderungen in den DATEV-Kontenrahmen 2023 und 2024 
In 2023 und 2024 hat die DATEV eG folgende zusätzliche Konten eingerichtet: 
 

Neue Konten 2023 SKR03 SKR04 
Erhaltene Anzahlungen 0 % USt (Verbindlichkeiten)  1714 3264 
Erlöse 0 % USt 8290 4290 
sonstige Erlösschmälerungen 0 % USt 8719 4719 
Gewährte Skonti 0 % USt  8734 4734 
Erhaltene Skonti 9,0 % Vorsteuer 3795 5795 
Erhaltene Skonti aus Einkauf Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
9,0 % Vorsteuer 3787 5787 
Offene Posten 2023 9053 9053 

 

Hier hat die DATEV für die in 2023 erfolgte Absenkung der Umsatzsteuer auf 0 % für Liefe-
rungen und Montage privater Solaranlagen bei vier neuen Umsatzkonten umgesetzt.  
Für Skonti wurden auch weitere Konten für die erneute Senkung der pauschalen Vorsteuer 
der Landwirte auf 9,0 % ab 2023 geschaffen. In 2024 ist eine zusätzliche Absenkung auf 
8,4% vorgesehen.  
In den Kontenrahmen 2024 streicht die DATEV die meisten in 2020 zusätzlich angelegten 
Konten mit temporär reduzierten Umsatzsteuersätzen von 5% bzw. 16%.  
 

Neue Konten 2024 SKR03 SKR04 
Abgänge Wertpapiere des Umlaufvermögens § 8b Abs. 2 KStG 
(Buchwert bei Buchgewinn) 2724 4904 
Abgänge Wertpapiere des Umlaufvermögens § 8b Abs. 3 KStG 
(Buchwert bei Buchverlust) 2324 6904 
Offene Posten 2024 9054 9054 
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2! Worum geht es in der Buchhaltung? 
In der doppelten Buchführung erfasst man auf Sachkonten sämtliche Geschäftsvorfälle 
eines laufenden Wirtschaftsjahres sowohl im Hinblick auf ihre Vermögens- als auch Erfolgs-
wirkung. Dementsprechend werden Sachkonten in Bestandskonten und Erfolgskonten 
unterschieden. 
 

Praxis-Tipp 
Als Geschäftsvorfall wird abstrakt jede Bewegung von Vermögenswerten innerhalb des Unternehmens 
oder mit seinem wirtschaftlichen Umfeld bezeichnet. 

 

In der Buchhaltung müssen Sie sämtliche Geschäftsvorfälle erfassen, teilweise mit Auswir-
kungen auf mehrere Vermögenspositionen. 
 

2.1! Was ist ein Geschäftsvorfall? 
Hier handelt es sich z. B. um Geschäftsvorfälle: 
!! Mit dem Ausstellen einer Rechnung für erbrachte Leistungen erhebt das Unternehmen 

eine Forderung und erhöht gleichzeitig seine Umsatzerlöse sowie die Umsatzsteuer-
schuld. 

!! Mit dem Verkauf über den Ladentisch werden der Kassenbestand wie auch der Umsatz-
erlös und die Umsatzsteuerschuld erhöht. 

!! Bei Entnahme eines Firmenwagens durch den Unternehmer in sein Privatvermögen 
erhöhen sich der Entnahmeerlös und die Umsatzsteuerschuld, der Wert der Privat-
entnahmen und der Aufwand für den Abgang von Anlagevermögen. Schließlich 
vermindert dieser einzige Geschäftsvorfall noch den Fahrzeugbestand. 

 

Kein Geschäftsvorfall liegt vor: 
!! wenn Sie von der Bank einen Brief erhalten, dass das beantragte Darlehen jederzeit be-

reitgestellt werden kann, 
!! bei der Zusage: »die Lieferung, der Scheck, die Bestellung, der unterschriebene Vertrag 

ist unterwegs«. Solche »schwebenden Geschäfte« zu erfassen und zu bewerten ist Auf-
gabe des Jahresabschlusses. Erst dann müssen angefangene Arbeiten, unfertige Waren 
und drohende Risiken erkannt werden. 

!! Eine Bürgschaftserklärung wird so lange nicht als Geschäftsvorfall erfasst, wie sie nicht 
in Anspruch genommen wird. 

 

Praxis-Tipp 
Man kann auch sagen: Jeder Geschäftsvorfall verändert jeweils mindestens zwei Werte in der Bilanz. 

 



26 Worum geht es in der Buchhaltung? 
 

 

Ergebnis, Bestands- und Erfolgskonten 
Der Jahresgewinn oder -verlust wird zum Jahresende doppelt festgestellt: 
Einmal in der Bilanz durch Vermögensvergleich zu Beginn und Ende des Jahres: Dazu 
werden sämtliche Bestandskonten abgerechnet. Hat sich das Vermögen vermehrt, schlägt 
sich der Jahresgewinn als Zuwachs im Eigenkapital nieder, umgekehrt wird bei Verlust das 
Eigenkapital vermindert. 
In der Gewinn- und Verlustrechnung durch Gegenüberstellung von Aufwand und Ertrag. 
Hier fließen sämtliche Erfolgskonten ein. Der Unterschiedsbetrag (Saldo) entspricht dem 
Jahresergebnis. 
Bestandskonten übernehmen vom Eröffnungsbilanzkonto zu Beginn des Jahres die An-
fangsbestände. Nachdem im Laufe des Jahres sämtliche Bestandsveränderungen auf den 
jeweiligen Konten verbucht wurden, muss der errechnete Jahresendbestand mit dem In-
venturwert zum Jahresende übereinstimmen. 
 

Übersicht Bestandskonten 
Aktive Bestandskonten 
(Vermögenskonten) 

Zugang im Soll – linke Seite 
Abgang im Haben – rechte Seite 

Passive Bestandskonten 
(Kapitalkonten, Schulden) 

Zugang im Haben – rechte Seite 
Abgang im Soll – linke Seite 

 

Der Endbestand eines Bestandskontos bestimmt sich aus dem Unterschiedsbetrag zwi-
schen beiden Seitensummen, dem Saldo. Wenn der Saldo verbucht wird, gilt das Konto als 
abgeschlossen. Es muss dann Summengleichheit herrschen. 
Auf den Erfolgskonten erfassen Sie im Laufe des Jahres den betrieblichen Aufwand und 
Ertrag. Buchungen auf diesen Konten beeinflussen letztlich nur ein einziges Be-
standskonto, das Eigenkapitalunterkonto »Jahresgewinn«. Zum Jahresende werden sämt-
liche Erfolgskonten abgeschlossen und über das Hilfskonto »Gewinn- und Verlustkonto« 
saldiert. Der Saldo dieses Kontos wiederum entspricht dem Jahresgewinn/Jahresverlust. 
 

Übersicht Erfolgskonten 
Aufwandskonten Erfassung im Soll – linke Seite 

Erstattung im Haben – rechte Seite 
Ertragskonten Erfassung im Haben – rechte Seite 

Ertragsminderung im Soll – linke Seite 
 

2.2! Kontierung: Welche Konten sind betroffen? 
Die Verbuchung der Geschäftsvorfälle erfolgt in zeitlicher und sachlicher Anordnung je-
weils auf mindestens zwei betroffenen Konten. Die Entscheidung, welche Konten tatsäch-
lich betroffen sind, nennt man Kontierung. 
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Beispiel 
Der Barkauf von Schreibwaren am 6.7. in Höhe von 238 EUR brutto wird sowohl auf den Konten »Bürobe-
darf« und »Vorsteuer« im Eingang/Soll als auch auf dem Konto »Kasse« als Ausgang/Haben erfasst. Der Auf-
wand nimmt in dem Maße zu, wie das Vermögen abnimmt. 

 

Um die Buchung zu beschreiben, formuliert man einen standardisierten Buchungssatz. 
Buchung am 6.7.2024: 
 

Vorsteuer 38 EUR  
Bürobedarf 200 EUR  
an Kasse  238 EUR 

 

oder ganz allgemein: 
 

Soll (Konto, Betrag)   
an Haben (Konto, Betrag)   

 

Im DATEV-System wird der Buchungssatz des Beispiels in folgender Buchungszeile erfasst 
(Konten nach SKR04). Der Endsaldo jedes Erfolgskontos wird zum Jahresende vom DATEV-
System automatisch gegen das Gewinn- und Verlustkonto gebucht und ist damit aus-
geglichen. 
 

Eingang 
(Soll) 

Ausgang 
(Haben) Gegenkonto Beleg Datum Konto Text 

 238 906815  06.07. 1600 
(1000) 

 

 

Auf dem Gewinn- und Verlustkonto erscheint sämtlicher Aufwand auf der linken Seite, 
sämtliche Erträge erscheinen auf der rechten Seite. Der Unterschiedsbetrag zwischen bei-
den Seiten entspricht dem Jahresergebnis. Ein Saldo auf der linken Seite bedeutet, dass 
die Erträge rechts den Aufwand links übersteigen. Dies bedeutet einen Gewinn. Steht der 
Saldo auf der rechten Seite, so war das Jahresergebnis negativ.
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3! Auf Erfolgskonten buchen 
3.1! Die Gewinn- und Verlustrechnung nach dem 

Gesamtkostenverfahren 
Nach § 275 HGB müssen Kapitalgesellschaften ihre Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) in 
Staffelform aufstellen. Kleine und mittlere GmbHs dürfen die Positionen 1. bis 5. zu einem 
Posten »Rohergebnis« zusammenfassen.  
Zwei Verfahren für die Gewinn- und Verlustrechnung sind zulässig, das Umsatzkosten- und 
das Gesamtkostenverfahren, wobei wir letzteres gewählt haben, da es in Deutschland 
überwiegend eingesetzt wird. Als Einzelunternehmer können Sie sich – ebenso wie Perso-
nengesellschaften – freiwillig an der im HGB vorgegebenen Gliederung orientieren. Zumal 
auch die E-Bilanz auf dieser Gliederung aufbaut (und sie um das 10-fache aufgebläht hat).  
Die einzelnen Positionen: 
 

Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung 
1. Umsatzerlöse 
2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeug-

nissen 
3. andere aktivierte Eigenleistungen 
4. sonstige betriebliche Erträge 
5. Materialaufwand 

a.) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
b.) Aufwendungen für bezogenen Leistungen 

6. Personalaufwand 
a.) Löhne und Gehälter 
b.) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstüt-

zung, davon für Altersversorgung 
7. Abschreibungen 

a.) auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 
b.) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese die in der 

Kapitalgesellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten 
8. sonstige betriebliche Aufwendungen 
9. Erträge aus Beteiligungen, davon aus verbundenen Unternehmen 
10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermö-

gens, davon aus verbundenen Unternehmen 
11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge, davon aus verbundenen Unternehmen 
12. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen, davon an verbundene Unternehmen 
14. Steuern vom Einkommen und Ertrag 
15. Ergebnis nach Steuern 
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16. sonstige Steuern 
17. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 

 

Durch das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) fällt in der GuV seit 2016 der Aus-
weis von außerordentlichen Aufwendungen und Erträgen (ehemals Nr. 15 bis Nr. 17) weg. 
 

15. Außerordentliche Erträge 
16. Außerordentliche Aufwendungen 
17. Außerordentliches Ergebnis 

 

3.2! Wie Sie Umsatzerlöse buchen 
Die Umsatzsteuer wird in Deutschland als Mehrwertsteuer erhoben. Dies bedeutet für das 
einzelne Unternehmen eine Besteuerung seiner erzielten Mehrwerte zwischen Einkauf und 
Verkauf, den bezogenen und erbrachten Leistungen.  
Zwar schuldet der Unternehmer dem Finanzamt jeweils die volle Umsatzsteuer auf seine 
Lieferungen und Leistungen; von dieser Schuld kann er aber die seinerseits an andere Un-
ternehmer gezahlte Umsatzsteuer als Vorsteuer abziehen. 
Wenn Sie Erlöse buchen, müssen Sie wissen: 
!! Welche Umsätze sind steuerpflichtig? 
 

Praxis-Tipp 
Zu den steuerpflichtigen Umsätzen – es sei denn, sie sind ausdrücklich befreit – gehören sämtliche  
Lieferungen und Leistungen eines Unternehmers im Inland im Rahmen seines Unternehmens. Steuer-
pflichtig ist außerdem in der Regel der Eigenverbrauch (unentgeltliche Wertabgaben) oder Entnahmen von 
Gegenständen und Leistungen aus dem Unternehmen, auch wenn sie zumeist unentgeltlich erfolgen. Die 
Umsatzsteuer wird hier nach dem Einstandspreis bzw. den Selbstkosten errechnet. 

 

In der Regel steuerpflichtig sind z. B. folgende Umsätze: 
!! Der Computerhändler liefert eine EDV-Anlage. 
!! Der Schreiner rechnet einen Innenausbau ab. 
!! Ein Firmenwagen im Wert von 5.000 EUR wird kostenlos an den Junior des Chefs abge-

treten. 
!! Ihr Kunde leistet die geforderte Anzahlung noch bevor Sie die komplette Gegenleistung 

erbracht haben. 
 

Erlöse zum regulären Steuersatz (19 % Umsatzsteuer) 
Der reguläre Mehrwertsteuersatz beträgt 19 %. Das bedeutet für Sie, auf die Nettoerlöse 19 % 
USt aufzuschlagen oder aus den Bruttoverkäufen 15,97 % herauszurechnen (genauer: Der 
Bruttobetrag durch 1,19 geteilt ergibt den Nettobetrag). Als Unterschiedsbetrag zwischen 
Brutto und Netto ergibt sich die MwSt: 
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100,00 EUR netto + 19 % MwSt (19,00 EUR) = 119,00 EUR brutto 
100,00 EUR brutto = 84,03 EUR netto + 19 % MwSt (15,97 EUR) 
 

Für die Verbuchung der Mehrwertsteuer sind in vielen Buchhaltungsprogrammen Automa-
tikfunktionen vorgesehen, mit denen Erlös- und Aufwandskonten belegt sind oder die im 
einzelnen Buchungsfall aktiviert werden. Wird der Bruttobetrag eingebucht (inkl. MwSt), 
so schlüsselt das System den Betrag in Nettowert und MwSt auf und stellt diese auf die 
richtigen Konten ein. 
Das erste folgende datumsabhängige Automatikkonto ist in den DATEV-Kontenrahmen für 
allgemeine Erlöse 19 % USt vorgesehen, datumsunabhängige Automatikkonten zu 16 % USt 
und zu 19 % USt sowie nachfolgend zwei weitere Erlöskonten ohne Automatikfunktionen. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
80 510 8400 4400 Erlöse 19 % USt 
80 50 8340 4340 Erlöse 16 % USt 
80 510 8410 4410 Erlöse 19 % USt 
80 50 8000 4000 Umsatzerlöse 
80 510 8200 4200 Erlöse 

 

 

Beispiel 
Nach über drei Monaten und zwei Mahnungen zahlt der säumige Kunde Ende Juni 2024 per Banküberwei-
sung den ausstehenden Betrag von 20.000 EUR + 19 % Umsatzsteuer = brutto 23.800 EUR. 

 

Istversteuerung 
 

Konto Eingang (Soll) Ausgang (Haben) Gegenkonto Text 
1800 (1200) 23.800  4400 (8400) Warenverkauf 

2024 
 

So schlüsselt die EDV den Umsatz auf: 
 

Bank 1800 (1200) 23.800 EUR  
an 4400 (8400) Warenverkäufe 19 %  20.000 EUR 
an 3806 (1776) Umsatzsteuer 19 %  3.800 EUR  

 

Die USt zum vollen, regulären Steuersatz von 19 % wird auf folgendem Konto erfasst: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
1815 4807 1776 3806 Umsatzsteuer 19 % 
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Erlöse mit ermäßigtem Umsatzsteuersatz 
!! Umsätze zum ermäßigten Steuersatz von 7 % betreffen bestimmte lebende Tiere und 

die meisten Lebensmittel wie Fleisch, Getreide, Gemüse, Salate, Kakao sowie Leitungs-
wasser und Milch. 

!! Außerdem unterliegen Blumen, Bücher, Zeitschriften, Holz, handgeschaffene Gemälde, 
Autorenhonorare oder Bahnfahrten usw. dem ermäßigten Steuersatz. 

!! Auch land- und forstwirtschaftliche Produkte werden ermäßigt besteuert. 
 

Das folgende Automatikkonto ist in den DATEV-Kontenrahmen für Erlöse mit 7 % USt vor-
gesehen: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8011 508 8300 4300 Erlöse 7 % USt 
8011 508 8290 4290 Erlöse 0 % USt 

 

Der Nullsteuersatz gilt seit 2023 für die Lieferung und Montage privater Solaranlagen. 
Die USt zum Steuersatz von 7 % und die allgemeine USt werden auf folgenden Konten 
erfasst: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
1812 4801 1771 3801 Umsatzsteuer 7 % 
18 480 1770 3800 Umsatzsteuer 

 

Welche Umsätze Sie steuerfrei buchen können 
Etliche Umsätze sind aus unterschiedlich guten Gründen von der Umsatzsteuer befreit. Zu-
nächst müssen Sie inländische und ausländische (außerhalb EU) steuerfreie Umsätze auf 
den folgenden Konten unterscheiden: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8112 505 8100 4110 Sonstige steuerfreie Umsätze Inland 
8117 5056 8150 4150 Sonstige steuerfreie Umsätze 

 

Lieferungen ins Ausland außerhalb der EU sind steuerfrei. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8116 5055 8140 4140 Steuerfreie Umsätze Offshore usw. 

 

Steuerfreie Umsätze können Sie auch nach dem § 4 UStG aufschlüsseln; hier finden Sie die 
Befreiungstatbestände. Mit den steuerfreien Umsätzen nach § 4 Nr. 8 bis 28 UStG sind z. B. 
die Honorare der Ärzte (Ausnahme z. B. zahntechnisches Labor) gemeint, Umsätze von 
Krankenhäusern, Altenheimen, die Provisionen der Versicherungsvertreter und Versiche-
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rungsentschädigungen, Geldgeschäfte der Banken (sofern nicht freiwillig versteuert), Um-
sätze aus Vermietungen und Handel von Grundstücken, Umsätze aus Lehrtätigkeit, Ju-
gendhilfe und ehrenamtliche Aufwandsentschädigung. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8111 506 8100 4100 Steuerfreie Umsätze § 4 Nr. 8 ff UStG 

 

Achtung 
Diese Umsätze schließen einen Vorsteuerabzug aus! Wenn das Unternehmen also ausschließlich solche 
Umsätze erzielt, darf es auf der anderen Seite keine Vorsteuer geltend machen. Kompliziert wird es bei ge-
mischten Umsätzen. Durch wirtschaftliche Aufteilung ist hier die abziehbare Vorsteuer herauszurechnen.  

 

Steuerfreie Umsätze nach § 4 Nr. 1a, 2-7 und 1c UStG bezeichnen z. B. Exporte, d. h. Liefe-
rungen in ein Land außerhalb der EU (1a) oder eine Beförderungsleistung dorthin (3), See-
schifffahrt und Luftfahrt (2) und diesbezügliche Reisebüroumsätze (5), Offshoregeschäf-
te (7). Diese Umsätze schließen einen Vorsteuerabzug nicht aus. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8113 5051 8120 4120 Steuerfreie Umsätze § 4 Nr. 1a UStG 

 

Bauleistungen  
Bei Bauleistungen an einen anderen Bauunternehmer (im weiteren Sinne) wird der leis-
tende Unternehmer zur Ausstellung von Rechnungen ohne gesonderten Steuerausweis 
verpflichtet. In diesen Rechnungen ist auf die Steuerschuldnerschaft des Leistungsemp-
fängers hinzuweisen, der die Umsatzsteuer direkt an das Finanzamt abführen muss.  
Wenn der Leistungsempfänger vorsteuerabzugsberechtigt ist, dann kann er aus diesen 
Rechnungen auch ohne gesonderte Steuerausweise die Vorsteuer abziehen.  
Leistungsempfänger sind also nur von dieser Regelung betroffen, wenn sie selbst nachhal-
tig Bauleistungen bringen, dann allerdings auch für ihren nichtunternehmerischen Be-
reich, z. B. die Heizungserneuerung im Privathaus eines Elektroinstallateurs. Für Rechts-
klarheit sorgt eine Bescheinigung des Empfänger-Finanzamts. 
Zu den Bauleistungen im weiteren Sinne zählen: Einbau von Fenstern und Türen sowie Bo-
denbelägen, Aufzügen, Rolltreppen und Heizungsanlagen, aber auch von Einrichtungsge-
genständen, wenn sie mit einem Gebäude fest verbunden sind, wie z. B. Ladeneinbauten, 
Schaufensteranlagen, Gaststätteneinrichtungen, Installation einer Lichtwerbeanlage, die 
Dachbegrünung eines Bauwerks. Bei Reparatur- und Wartungsarbeiten an Bauwerken oder 
Teilen von Bauwerken wird der Leistungsempfänger aus Vereinfachungsgründen nur dann 
Steuerschuldner, wenn das (Netto-) Entgelt für den einzelnen Umsatz mehr als 500 EUR 
beträgt. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
872 5411 8337 4337 Umsätze § 13b UStG 
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Wann sind Provisionserlöse steuerfrei? 
Folgende Konten stehen für Erlöse aus Makler- und ähnlicher Vermittlungstätigkeit, 
Kommissionsgeschäften usw. zur Verfügung. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
872 5411 8510 4560 Provisionserlöse 
8722 5413 8519 4569 Provisionserlöse 19 % USt 
872 5411 8570 4570 Sonstige Erträge aus Provisionen, Lizenzen 

und Patenten 
8722 5413 8579 4579 Sonstige Erträge aus Provisionen, Lizenzen 

und Patenten 19 % USt 
8721 5412 8576 4576 Sonstige Erträge aus Provisionen, Lizenzen 

und Patenten 7 % USt 
 

Umsatzsteuerfrei sind Provisionserlöse, wenn das vermittelte Grundgeschäft ebenfalls 
steuerfrei ist, so z. B. Darlehensmakeln nach § 4 Nr. 8 UStG. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8729 5411 8514 4564 Provisionserlöse steuerfrei § 4 Nr. 8 ff. UStG 
8729 5411 8515 4565 Provisionserlöse steuerfrei, § 4 Nr. 5 UStG 
8729 5411 8574 4574 Sonstige Erträge aus Provisionen, Lizenzen 

und Patenten, steuerfrei, § 4 Nr. 8 ff. UStG 
8729 5411 8575 4575 Sonstige Erträge aus Provisionen, Lizenzen 

und Patenten, steuerfrei, § 4 Nr. 5 UStG 
 

Zu den Umsatzerlösen zählen seit 2016 auch für die gewöhnliche Geschäftstätigkeit un-
typische Erlöse aus dem Verkauf und der Vermietung oder Verpachtung von Produkten 
(Waren und Erzeugnissen) sowie aus der Erbringung von Dienstleistungen. Erträge aus dem 
Abgang von Anlagevermögen sind jedoch weiterhin unter den sonstigen betrieblichen 
Erträgen auszuweisen. 
 

Grundstückserträge 2750 4860 
Erlöse aus Vermietung und Verpachtung, umsatzsteuerfrei 
§ 4 Nr. 12 UStG 2751 4861 
Erlöse aus Vermietung und Verpachtung 19 % USt 2752 4862 
Andere Nebenerlöse 8607 4833 
Erträge aus Verwaltungskostenumlagen 2764 4992 
Erlöse aus im Inland steuerpflichtigen elektronischen Dienstleis-
tungen 19 % USt 8449 4449 
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Wann sind Entnahmen von Gegenständen und sonstigen  
Leistungen steuerfrei? 
Generell kommt eine Entnahme von Gegenständen ohne USt immer dann in Betracht, 
wenn kein Vorsteuerabzug geltend gemacht wurde, so z. B. bei einem von Privat ange-
schafften Firmenwagen. Buchen Sie auf folgendes Konto: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8719 5429 8905 4605 Entnahme v. Gegenst. ohne USt 

 

Auch die unentgeltliche Wertabgabe unterliegt nicht der USt, wenn für die zugrunde lie-
gende Leistung kein Vorsteuerabzug gegeben war. Wird z. B. die private Kfz-Nutzung eines 
Unternehmers durch ein Fahrtenbuch ermittelt, dann unterliegt die anteilige private Kfz-
Steuer und -Versicherung nicht der USt. Dient die 1 %-Regelung (vom Bruttolistenpreis des 
Pkws) auch als Bemessungsgrundlage für die USt, dann sind pauschal 20 % der Privatnut-
zung als steuerfrei zu behandeln. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
871 542 8900 4600 Unentgeltliche Wertabgaben 

 

Eine (fiktive Entnahme) von Waren für Zwecke außerhalb des Unternehmens – im Lebens-
mitteleinzelhandel, Gaststätten usw. – wird auf der Grundlage der amtlichen Richtsätze 
und der Anzahl der Personen im Haushalt ermittelt. Dabei muss das Finanzamt auf Beson-
derheiten Rücksicht nehmen, wie beispielsweise das auswärtige Studium eines Kindes o-
der ein reduziertes Warensortiment usw. 
Individuelle Essgewohnheiten, Krankheit oder Urlaub rechtfertigen dagegen keine Ab-
schläge. Die monatliche Erfassung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden 
Eigenverbrauchs hilft Ihnen, eine unrealistische, höher ausfallende Pauschalierung zum 
Jahresabschluss zu vermeiden. 

Pauschbeträge für unentgeltliche Wertabgaben (Sachentnahmen) 
Die Pauschbeträge sind Jahreswerte in EUR für eine Person ohne Umsatzsteuer. Für Kinder 
bis zum vollendeten 2. Lebensjahr entfällt der Ansatz eines Pauschbetrages. Bis zum voll-
endeten 12. Lebensjahr ist die Hälfte des jeweiligen Wertes anzusetzen1. Bei Redaktions-
schluss waren die Pauschbeträge für unentgeltliche Wertabgaben 2024 noch nicht veröf-
fentlich. Sobald diese feststehen, finden Sie diese auf der mybook-Seite zum Buch. 
 

                                                                  
1 BMF, IV A8 – S 1547/19/10001 :004. 
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Gewerbezweig  

Jahreswert für eine Person  
ohne Umsatzsteuer 

1. Januar bis 31. Dezember 2023 
ermäßigter voller insgesamt 
Steuersatz Steuersatz  

EUR EUR EUR
Bäckerei  1.537 197 1.734 
Fleischerei  1.368 522 1.890 
Gaststätten aller Art
a) mit Abgabe von kalten Speisen 1.678 579  2.257 
b) mit Abgabe von kalten und warmen Speisen 2.919 762  3.681 
Getränkeeinzelhandel  113 254 367 
Café und Konditorei 1.481 550 2.031 
Milch, Milcherzeugnisse, Fettwaren und Eier (Eh.) 663 0 663 
Nahrungs- und Genussmittel (Eh.)  1.284 339   1.623 
Obst, Gemüse, Südfrüchte und Kartoffeln (Eh.) 353 156 509 

 

 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
1610 3020 1880 4610 Unentgeltliche Wertabgaben 
8711 5421 8915 4610 Entnahme von Gegenständen 7 % USt 
8712 5422 8910 4620 Entnahme von Gegenständen 19 % USt 

 

 

Beispiel 
Der Lebensmittelhändler entnimmt seinem Geschäft Waren zum Einstandspreis von netto 200 EUR (19 %) 
und 300 EUR (7 %). 
Verbuchung auf den automatischen Mehrwertsteuerkonten über das Privatkonto 2101 (1801): 

 

 

Konto Eingang (Soll) Ausgang (Haben) Gegenkonto Text 
2131 (1881) 238  4620 (8910) Entnahme 19 % 
2131 (1881) 321  4610 (8915) Entnahme 7 % 

 

So schlüsselt die EDV den Umsatz auf:  
 

2131 (1831) Privatentnahme  559 EUR  
an 4620 (8910) Entnahme 19 %  200 EUR 
an 4610 (8915) Entnahme 7 %  300 EUR 
an 3806 (1776) Umsatzsteuer 19 %  38 EUR 
an 3801 (1771) Umsatzsteuer 7 %  21 EUR 
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Praxis-Tipp 
Die monatliche Erfassung der den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Warenentnahmen hilft 
Ihnen, eine unrealistische, höher ausfallende Pauschalierung zum Jahresabschluss zu vermeiden. 

 

Nicht steuerbare Umsätze buchen 
Nicht steuerbare Umsätze tätigen Sie außerhalb Ihres Unternehmens oder im Ausland. Be-
stimmte Leistungen für einen ausländischen Unternehmer – wie z. B. die von Rechtsanwäl-
ten, wirtschaftlichen und technischen Beratern, der Datenverarbeitung, Werbefirmen usw. 
– gelten als im Ausland ausgeführt und sind ebenfalls in Deutschland nicht steuerbar. Die 
nicht steuerbaren Umsätze erscheinen in der Umsatzsteuervoranmeldung und in der An-
lage UR zur USt-Jahreserklärung. Verwenden Sie nachfolgende Konten: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
88 5090 8950 4690 Nicht steuerbare Umsätze 
88 5091 8338 4338 Im Drittland steuerbare Leistungen 

 

3.3! Umsatzsteuer im Binnenmarkt  
Steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferungen 
Ausfuhren in die Mitgliedstaaten der EU an Unternehmer oder juristische Personen (soge-
nannte innergemeinschaftliche Lieferungen) sind nach § 4 Nr. 1b UStG steuerfrei. 
 

Praxis-Tipp 
Eine innergemeinschaftliche Lieferung weisen Sie nach durch das Doppel der Rechnung, den Lieferschein 
sowie die Empfangsbestätigung des Abnehmers oder seine Zusicherung, die Ware in den anderen Staat zu 
befördern. Seit dem 1.1.2014 sollte der gesetzliche Nachweis mit einer »Gelangensbestätigung« geführt 
werden. 

 

Bei Ihrer Lieferung müssen Sie aber immer die eigene USt-IdNr. verwenden, die des Abneh-
mers mit dem Hinweis »without German VAT« kennzeichnen sowie den Gewerbezweig oder 
Beruf zur unternehmerischen Verwendung angeben. 
 

Praxis-Tipp 
Holen Sie sich bei neuen Geschäftspartnern eine Bestätigung ein vom Bundeszentralamt für Steuern, 
53225 Bonn, online unter http://www.bzst.bund.de mit Ausdruck, sonst bleibt das Risiko einer Steuer-
nachzahlung an Ihnen hängen! 
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Beispiel 
Der Werkzeugmaschinenexporteur M in Mannheim schließt mit dem Unternehmer P in Paris (Debitor 
10500) am 10.1. einen Kaufvertrag über eine Maschine zu einem Kaufpreis von 200.000 EUR. Vereinbarungs-
gemäß transportiert M mit eigenem Lkw die Ware von Mannheim nach Paris. Der Transport beginnt am 
25.1. in Mannheim und endet am 27.1. in Paris. Die Rechnung stellt M mit Datum zum 28.1. Sie geht P am 
2.2. in Paris zu. P hatte M die ihm zugeteilte TVA intracommunautaire angegeben (FRX1234567890). 
Hier liegt ein innergemeinschaftlicher Erwerb vor, der für den Erwerber und Unternehmer P steuerpflichtig 
ist, für den Lieferer M jedoch steuerfrei. Die Rechnung muss dazu die USt-IdNr. von P und M sowie den Hin-
weis »steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferung« enthalten. 
In der DATEV-Fibu hat M die Möglichkeit, den Erlös über das Automatikkonto 4125 (SKR04) bzw. 8125 
(SKR03) zu erfassen oder stattdessen den Buchungsschlüssel 11 für steuerfreie innergemeinschaftliche Lie-
ferungen zu verwenden. In den Kontenrahmen SKR04 u. SKR03 könnte der Buchungssatz lauten: 

 

 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8115 5052 8125 4125 Steuerfreie EU-Lieferungen  

§ 4 Nr. 1b UStG 
 

 

Umsatz Gegenkonto Beleg 1 Datum Konto Text 
200.000 1110500 847 28.01. 4000 (8000) Maschine 

 

 

Umsatz Gegenkonto Beleg 1 Datum Konto Text 
200.000 10500 847 28.01. 4125 (8125) Maschine 

 

 

Praxis-Tipp 
Bei Geschäften innerhalb der Europäischen Gemeinschaft können Sie zusätzliche Erfassungsfelder ver-
wenden: EU-Land und USt-IdNr., z. B. FRX1234567890 

 

Steuerpflichtig: Lieferungen an Unternehmer ohne USt-IdNr. und kleiner 
Versandhandel 
Die Vorschriften des steuerfreien innergemeinschaftlichen Erwerbs setzen die Verwendung 
der USt-IdNr. der Geschäftspartner voraus. Ohne USt-IdNr. wird die Lieferung in Deutsch-
land steuerpflichtig. Das bedeutet, der Lieferer schuldet dem deutschen Fiskus die Umsatz-
steuer aus dem Verkauf. 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8118 5131 8310 4310 Erlöse EU-Lieferungen 7 % USt 
8119 5132 8315 4315 Erlöse EU-Lieferungen 19 % USt 
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Wie sind im anderen EU-Land steuerpflichtige Lieferungen zu buchen? 
Bei Ausübung der Option im innergemeinschaftlichen Versandhandel oder bei Überschrei-
ten der Lieferschwelle wird der Umsatz in dem betreffenden EU-Staat steuerpflichtig. 
Ebenso steuerpflichtig sind dort für andere Unternehmer ausgeführte sonstige Leistungen. 
In diesen Fällen buchen Sie auf folgendes Konto:  
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
8115 5133 8320 4320 Im anderen EU-Land steuerpflichtige 

Lieferungen 
 

Die USt wird auf folgenden Konten erfasst: 
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
1815 4816 1767 3817 USt im anderen EU-Land steuerpflich-

tige Lieferung 
1815 4817 1768 3818 USt im anderen EU-Land sonst. Leis-

tungen/Werklieferungen 
 

Seit dem 1.1.2015 regeln EU-Vorgaben, dass der Ort der Leistung für Telekommunikations-
, Rundfunk- und Fernsehleistungen sowie auf elektronischem Weg erbrachte Leistungen 
am Sitzort des Leistungsempfängers liegt (§ 3a Abs. 5 UStG). Dies würde für die leistenden 
Unternehmen umsatzsteuerliche Erklärungspflichten in einer Vielzahl von Staaten zur 
Folge haben. Um das zu vermeiden wird ein sog. »Mini-one-stop-shop - MOSS« für die Um-
satzsteuer geschaffen (§ 18h UStG). Dadurch können Unternehmen die sonst in einzelne 
EU-Staaten abzugebende Erklärungen in einem einzigen Datensatz an das deutsche BZSt 
übermitteln.  
 

BGA  IKR SKR03 SKR04 Kontenbezeichnung (SKR04) 
1815 4816 1728 3798 USt im anderen EG-Land elektr. Dienste 
1815 4816 1729 3799 USt im anderen EG-Land elektr. Dienste, 

MOSS 
8115 5133 8331 4331 Erlöse aus im anderen EG-Land stpfl. 

elektr. Diensten 
 

An EU-Unternehmer erbrachte sonstige Leistungen gelten ohnehin als in deren Heimat-
land ausgeführt und sind ebenfalls im entsprechenden EU-Land zu versteuern. Der Leis-
tungsempfänger zahlt in diesem Fall die Steuer nicht zusammen mit dem Nettoerlös an 
den Erbringer, sondern an den ausländischen Fiskus (ehemals Abzugsverfahren). 
Bei den Leistungen ausländischer Unternehmer ist andererseits vom deutschen Leistungs-
empfänger die Umsatzsteuer einzubehalten, in seiner USt-Voranmeldung anzugeben und 
an das Finanzamt abzuführen (siehe dazu Kapitel 4.11 »Steuerschuldnerschaft nach § 13b 
UStG«). 
 


